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Anzahl der Schare 3 2 3 
Arbeitsbreite in cm 96 75 90 
Arbeitsticfe in cm 20-22 20 20 
Bearbeitete Fläche in ha 0,2-18 0,457 0,239 
Benötigte Zeit in Minuten GI 69 63 
Leistungen in ha/h 0,244 I 0,398 0,279 
Erfüllung der Norm in % 94 153 107 
Arbei tsgeschwindigkei tin m/s 1,41 2,32 1,39 
Arbei tsgeschwindigkei tin km/h 5,07 8,35 :',00 
Zustand der Bereifung 65% 85% 85% 
Luftdruck in a tü 2,5 2 2,5 
Radschlupf 25 ~~ 9% 21% 

F.:rgebni s zu Pu.nkt D: 

Für alle Tralltoristen wurde die ha/h-Norm au f 0,~6 ha fest­
gesetzt. Die erzielten Leistungen der Trak toristen }Jötzschke, 
Bähr und lv!üller ergeben im Vergleich folgend es Bild: 

Für a lle Traktoren war eine Treibstoffnorm von 24 I/ha fest­
gelegt. Der Verbrauch für die bearbeitete Fläche betrug bei 
Pötzschke 7,31, bei Bähr 7,1 I und bei Müller G,75 I. Das ent­
spricht einem Verbrauch bei Pötzschke von 29,5 I/ha, bei Biih-r 
von 15,2 I/ha und bei Müller von 23 I/ha. Pätzschke hatte also 
einen Mehrverbrauch von 5,51 1= ?3%, B ähr erzielte eine Ein­
sparung von 8,8 1=36% und M~iiller erzielte eine Einsparung 
von 31=4,2%. 

Das vorgelegte Zahlenmaterial ergibt, daß schnelleres Pflügen 
vorzuziehen ist. Die bei dem Versuch gemachten Feststellungen 
genügen natürlich nicht, die Studien werden vielmehr fort­
gesetzt und die Ergebnisse allen MAS zugänglich g< macht:. Damit 
soll diesen ebenfalls die Möglichkeit gegeben werden, neue 
Methoden zu erarbeiten, um durch ihre Anwendung die in 
unserem Volkswirtschaftsplan gesetzten Ziele schneller zum 
Nutzen aller Werktätigen verwirklichen zu können. A 3QS 

Organisation der Zuckerrübenernte mit kombinierten Riibenernte­
maschinen (Colnbines) 1) 

Von v. lUICHNOVSKIJ DK 031.35;633.063 

Übersetzung aus der "Soziali<;tischen Landwirtschaft", UdSSR, Heft 5, Mai 1950, S. 23/31. 

Bei Handarbeit nimmt die Ernte der Zuckerrüben ungefähr 
die Hälfte des Arbeitsaufwandes ein, der für den gesamten 
Rübenbau notwendig ist. Der Einsatz von schleppergezogenen 
Rübenhebern erle ich tcrt den Ernteprozeß in bedeu tend ern Maße, 
da die Maschine die schwerste Teilarbeit, nämlich das Heben 
der Wurzeln, übernimmt. Am H andarbeitsau fwand werden dabei 
etwa fünf bis sieben menschliche Arbeitstage je ha gespart. Für 
das eigentliche Heben werden auf Grund der Ergebnisse von Ar­
beitsbeobachtungen nur etwa 20% der Arbeitszeit verbraucht. 
Auf das Herausziehen der Rüben, das Aufhaufenwerfen und das 
Reinigen kommen bis zu 65 bis 68%, und die übrigen 12 bis 15% 
der Arbeitszeit werden für Hilfsarbeiten, wie Sammeln der ge­
reinigten Zuckerrüben, Tragen der Rüben auf Haufen, Reinigen 
des Platzes, Zudecken der Rüben u. a., aufgewandt. 

Die von sowjetischen Konstrukteuren geschaffenen Combines 
technisieren das Roden der Rüben, das Abschneiden des Krautes 
und zum Teil auch das Zusammentragen, weil sie die gereinigten 
Rüben in Bunkern sammeln und an bestimmten Stellen als 
geschlossene H au fen au f einmal auswerfen. Auf diese Weise 
übernehmen die Combines bis zu 90% der ohne sie erforderlichen 
Handarbeit. Durch die Einführung der Ernte mit der Combine 
werden die am meisten Arbeit erfordernden Arbeitsgänge im 
Zuckerrübenanbau fast gänzlich technisiert. 

In der Inlandindustrie wird die Massenproduktion der ein­
reihigen Combine SPG-l, e iner Konstruktion der Stalinpreis­
träger V. D. Pavlov und S. A. Gerasimov, entwickelt. Tausende 
solcher Maschinen arbeiteten schon 1949 auf den Rübenfeldern 
der Sowchosen und Kolchosen. In Zukunft werden viele 
MTS der Rübenanbaubezirke über Dutzende dieser Combines 
verfügen. 

Bei den zwischenbehördlichen Prüfungen des Jahres 1949 
brachte die neue vielreihige Combine SKEM-3, eine Konstruktion 
der Ingenieure 11. A . ]( ol'en flov , I. D. Eremeev, und G. A . Iv! elnikow, 
die 1950 in Seri('nproduktion geht, gute Ergebnisse. Wie die 
Prüfungen zeigten, erwiesen sich auch andere Konstruktionen 
vielreihiger Combines, wie z. B. der AN-VNIS, der das Kraut 
noch vor dem Herausziehen abschneidet und die sehr genau 
a rbeitende Combine vom Typ WISHOM a ls sehr aussichts­
reich. Schon diese ersten Resultate der schöpferischen Arbeit 
sowjetischer Ingenieure und Konstrukteure lassen keine Zweifel 
darüber, daß die Aufgabe der Konstruktion und Massenherstel­
lung von vielreihigen Combines in kürzester Frist gelöst sein 
wird. 

Wie während der Priifungen, so erbrachte die Anwendung von 
Combines auch unter den Arbeitsbedingungen der Kolchosen 
und Sowchosen eine sehr bedeutende Erhöhung der Arbeits­
produktivität bei der Zuckerrübenernte. Ziffern über die Lei­
stung (Wirksamkeit der Ernte) mit Combines im Vergleich mit 
der gewöhnlichen Ernte unter Zuhilfenahme des Zuckerrüben­
hebers ZNS und Berechnungen des Handarbeitsaufwandes bei 
allen Arbeiten mit Ausnahme des Einmietens auf dem Felde 
sind in Tafel 1 angeführt. (Sowchose "Stalin" 1949, Zusammen­
stellung von P. P. Petersen.) 

T:llel 1 

Aufwand an Handarbeit je ha 
in menschlichen Arbeitstagen 

Rüben-Art der Ernle-

Ernte maschine für das für ertra~ 

Bedienen Hand- im dz/ha 
der arbel t ganzen 

Maschine 

Combine SPG-l 3,5 7,1 10 ,6 2 11 
Kontrolle ZNS 0,5 IR,!! 19,1 212 
Combine SKEM-3 21° 7,3 9,3 171 
Kontrolle ZNS 0,5 17,1 1 i ,6 163 

Wie ersichtlich, erzielt die Ernte mit Combin es schon vom 
ersten Tage ihrer Anwendung an eine Erhöhung der Arbeits­
produktivität um das Doppelte im Vergleich zu der g~wöhnlichen 
Ernte mit dem Rübenheber ZNS. Es besteht kein Zweifel, daß 
auch in Zukunft mit der Vervollkommnung der Ko nstruktion 
von Combines, aber a uch im Zuge der Rationalisierung des 
Ernteprozesses, die 'Wirksamkeit der Ernte mit Combines noch 
steigen wird. 

In der Kolcho!'e "Kalinin" im Rakitjansker Bezirk konnte 
eine Kolchosbäuerin, die bei der Reinigung und der Sortierung 
der Rüben hinter der Combine SPG-1 arbeitete, 17 bis 20 dz 
ernten, während die durchschnittliche Erntemenge bei Hand­
arbeit für eine Kolchosbäuerin nicht mehr als 7 dz betrug und 
nur in seltenen Fällen bis zu 10 dz je Tag anstieg. 

In der Sowchose "StaJin" schaffte j ede AK sogar 35 dz auf 
einem Schlage mit einem Rübenertrag von 240 dz/ha bei der 
Reinigung der Rüben hinter der Combine SPG-1. 

J) Aus den Arbeilen des Wissenschaftlichen Allunions-forschungsinstiluts über 
Zuc.kerrübenan bau. 
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So ist die Arbeitsproduktivität bei der Reinigung und Sor­
tierung der Rüben, die von einer Combine geerntet wurden, 
um 3 ~'mal gräßer als bei der Ernte von Hand . Die großen Vor­
züge der Ern te mi t Combines zeigen sich auch bei d er Einmietung 
au! dem Felde, da das Mitführen der Rüben im Samml'lbehälter 
der Maschine ("Einbunkerung der Rüben") die Entfernungen 
zu den Mieten in bedeutendem Maße verkürzt. Nach den Ergeb­
nissen von fünf Arbeitsbeobachtungen betrug der mittlere Trage­
weg zur Einmietung der Rüben bei Handernte 27 bis 49 m, 
aber die Tragemenge nur je 3,4 bis 5,3 dz für eine menschliche 
Arbeitsstunde reiner Arbeitszeit. Die aus dem Bunker im Durch­
schnitt ausgeladenen Rüben brauchen nur 8 bis 10 m getragen 
zu werden, so daß die Arbeitsproduktivität bei dieser Arbeit 
mindestens um das Zwei- bis Zweieinhalbfache wächst. 

Die gewaltige volkswirtschaftliche Bedeutung der Ernte mit 
Combines besteht auch darin, daß durch die Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität die Möglichkeit gegeben ist, den Ernte­
beginn hinauszuschieben und das, was die Rüben im Laufe des 
Septembers an Masse und Zucker zunehmen, voll auszunutzen, 
ohne daß man dabei Gefahr läuft, mit der Ernte bis zum Ein­
tritt des anhaltenden Frostes nicht fertig zu werden. 

Laut Angaben der Ramonsker Versuchsstation (Voronezsker 
Gebiet) bringt jeder Tag der zweiten Septemberdekade einen 
Ertragszuwachs bei den Rüben um 2 dz je ha und erhöht den 
Zuckergehalt um 0,05%. In der Zone von Kursk rechnet man 
auf Grund vieljähriger Untersuchungen damit, daß die Rüben 
im September während 24 Stunden wie folgt zunehmen: In der 
ersten Dekade 1.3%. in der zweiten Dekade 0,9% und in der 
dritten Dekade 0.5%, mit anderen Worten: Bei einer tatsäch­
lichen Rübenernte am 1. September von 200 dzjha würde die 
Zunahme an Wurzelmasse während der ersten Septemberdekade 
26 dz, während der zweiten Dekade 20,3 dz und während der 
dritten Dekade 12,3 dz, mithin während des ganzen Monats 
58,6 dzjha betragen. In den südlichen Bezirken, besonders in 
den Bezirken des bewässerten Rübenanbaues, sind die Septem­
ber- und Oktoberzunahmen noch bedeutender. Zu dem Ertrags­
zuwachs an Masse kommt noch eine Zunahme des Zucker­
gehalts. 

Auf Grund zahlreicher Analysen. die in dem Rohstofflabora­
torium der Rakitjansker Zuckerfabrik gemacht wurden, betrug 
der Zuckergehalt der Rüben, die von den Kolchosen in der 
ersten Septemberdekade 1949 abgeliefert wurden, 15,07%, da­
gegen von Rüben, die in der dritten I}ekade des September 
geerntet und analysiert wurden, 16,96%, was einer Steigerung 
des Zuckerertrages um 3.7 dz je ha bei einer Rübenernte von 
200 dzjha gleichkommt. 

Ein möglichst umfangreicher Einsatz der in den MTS ein­
geführten Combi.nes des Typs SPG-1 ist die wichtigste Aufgabe 
der landwirtschaftlichen Organe, der MTS und der Kol­
chosen. 

Viele Combineführer, die die Technik der Ernte mit Corobines 
beherrschen. erzielten im Jahre 1949 eine hohe Produktivität. 
So erntete der Combineführer Palamartschik in der Kolchose 
"Krasnyj · kazak" im Kalinover Bezirk (Winizer Gebiet) mit 
der Combine SPG-l täglich 1.4 ha, der Combineführer Gorbiev­
skij in der Kolchose "Petrovskij" im Zaskover Bezirk (Kiewer 
Gebiet) 1.3 ha. Die Combineführer der Gotlljansker MTS im 
Kursker Gebiet, die Genossen Gorbunov, Korganov, Zironkin u. a ., 
übererfüllten systematisch die Leistungsnorm. Jedoch zeigten 
sich bei der Bedienung der kombinierten Rübenerntemaschinen 
auch schwere Fehler. Uro sie auszumerzen, ist der Auswahl und 
der Vorbereitung der Combines-Führer-Kader besondere Auf­
merksamkeit ZU schenken. In Anbetracht des saisonmäßigen 
Charakters der Zuckerrübenernte ist es zweckentsprechend, für 
die kombinierten Zuckerrüben-Erntemaschinen, da die Berufe 
weitgehend übereinstimmen, Combineführer und Combineführer­
helfer der Mähdrescher für die Rübenernte einzusetzen. Zu Be­
ginn der Zuckerrübenkampagne ist die Getreideernte in der 
Regel beendet. Die Erfahrungen der Gotnjansker MTS zeigten, 
wie schwierig es ist, nur für die Arbeiten auf kombinierten 
Zuckerrüben-Erntemaschinen genügend qualifizierte Kräfte aus· 
zuwählen. 

Die richtige Vorbereitung der Zuckerrübenschläge für eine 
Ernte mit kombinierten Rübenerntemaschinen, aber auch die 
Ausarbeitung der Marschrouten, sind un~edingte Voraussetzung 
für die Leistungserhöhung jeder Combine. Für eine Ernte mit 
Combines dürften Rübenaussaaten mit einer Dichte des Pflanzen­
bestandes von nicht weniger als 70000 Pflanzen je ha mit gleich 
großen Wurzeln und mit normal entwickdtem, aufrecht stehen­
den Rübenkraut am besten geeignet sein. Zuckerrübenschläge 
mit sich ausbreitendem Kraut ("Rosette") wird man zweck­
mäßig mit Rübenhebern ernten, da in diesem Falle die Combine 
Schwierigkeiten beim Rübenroden hat. 

Gerade und parallele Drillreihen bei gleichmäßiger Reihen­
entfernung sind die wichtigsten Forderungen, denen der für die 
Ernte mit kombinierten Erntemaschinen vorgesehene Rüben­
schlag entsprr ehen muß. Für eine störungsfreie Arbeit der 
Combines muß der Schlag von Unkraut frei sein. Bis zum 
Erntebeginn sind erstens die Schläge genau zu markieren, anf 
denen die Combine jeweils mindestens ein bis zwei Tage arbeiten 
kann, und zweitens die Marschrouten zu bestimmen, um über­
flüssigen Leerlauf zu vermeiden. Der Combineführer ist ver­
pflichtet, noch vor Arbeitsbeginn den gesamten Abschnitt selbst 
zu kontrollieren und gefährliche Stellen durch Stangen zu kenn­
zeichnen, um Pannen zu vermeiden. Die Nichtbeachtung dieser 
Forderun~ führte in der K(,lchose "Woroschilow" im Rakitansker 
Bezirk zu einem ernsten Maschinenschaden, da der Combine­
führer den Schlag nicht kannte, dadurch die Combine in ein 
tiefes Loch lenkte und die Hebewerkzeuge beschädigte. Die 
Maschine wurde für einige Tage einsatzunfähig. Besondere Auf­
merksamkeit ist auch der Vorbereitung der Vorgewende wegen 
des Wendens der Combine zu schenken; die Fangkanäle an den 
Rändern des Rübenfeldes sind unbedingt einzuebnen. Vor­
gewende müssen In einer Breite von 12 bis 15 m von Hand 
abgeerntet und abgeräumt werden, damit sie das Wenden der 
Maschine nicht behindern. 

Einer der wesentlichsten Gründe für die unbefriedigende Aus­
nutzung der Combines im Jahre 1949 lag ohne Zweifel darin, 
daß die Arbeitsorganisation der Corobines-Brigaden mit der 
Arbeit der Rübenbau-Kolchosen nicht kombiniert war. In dem 
Artikel "Gegen die Ver1errungen in der Organisation der Ar­
beit in den Kolchosen" (veröffentlicht in der "Prawda" vom 
19. Februar 1950) wurde unterstrichen, daß "die Entwicklung 
und Veränderung der Produktion, und demzufolge auch der 
Organisation der Arbeit, bei der Veränderung und Entwicklung 
der Produktivkräfte, vor allem bei der Veränderung und Ent­
wicklung der Produktionsmittel beginnt". Indessen zog in vielen 
Fällen das Erscheinen einer solch komplizierten Maschine wie der 
Combine, die dazu berufen war, den Produktionsprozeß der 
'Zuckerrübenernte zu verbessern, nicht die entsprechenden Ver­
änderungen in der Arbeitsorganisation nach sich . Im Gegenteil, 
es wurde versucht, die Zuckerrübenernte zwar mit kombinierten 
Maschinen durchzuführen, aber die althergebrachten Arbeits­
verfahren, die die Technisierung der Rübenernte behinderten, 
beizubehalten. Wir denken dabei z. B. an den Einsatz der 
Combines auf jenen kleinen Arbeitsabschnitten, die der Kolchos­
bäuerin für die Ernte von Hand vorbehalten sind. 

Diesen Fehler vermieden auch die Schöpfer der Combines SPG-1 
nicht. V. Pavlov und S. Gerasimov wiesen nämlich darauf hin, 
daß die geringe Länge der Abschnitte (10 bis III m) bei diesem 
Arbeitsverfahren das Ausladen der Rüben erschwert, und daß 
eine hochproduktive Ausnutzung der Rübenerntemaschine auf 
so kleinen Schlägen nicht möglich ist. Sie schrieben : "Bei der 
Einteilung des Rübenschlages in solch kleine Abschnitte ist es 
zweckentsprechender. die Rüben auf Schwad (Walze) zu sam­
meln. Zu diesem Zwecke wird der Rübensammelbehälter als 
,Führungswalze' verwendet, mit dessen Hilfe die Rüben von 
vier Reihen in einen Schwad gebracht werden l ) . " Das an­
geführte Arbeitsverfahren der Zuckerrübenernte mit Combines 
ist zunächst vom Gesichtspunkt eines rationellen Produktions­
prozesses aus fehlerhaft, weil nämlich die gereinigten, im Bunker 
gesammelten Rüben nicht auf einen Haufen ausgeschüttet, 
sondern als Schwad über die ganze Reihenlänge hinlaufen, so 

1) "Erfahrung bei der Ausnutzung der kombinierten Rübenerntemaschine 
SPG 4 1" aus der Zeitschrift "Mascbio.entraktorenstation" Nr.7. 1949. 
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daß jede Kolchosbäuerin sie auf ihrem Abschnitt zu sammeln 
und mit der Hand in H a ufen zusammenzutragen gezwungen 
ist. Weiterhin verwelken die Wurzeln, d. h. sie verlieren Zucker, 
wenn s ie auch nur für ganz kurze Zeit offen im Schwad liegen­
bleiben. Be i der jetzt am meisten verbreiteten Fixierung de r 
Arbei tsabschnitte quer zu den Rübenreihen erntet der Combine­
führer die Rüben gleichzeitig für einige Gruppen und sogar 
Brigaden; ein Teil der K olchosbänerinnen ist jedoch unvermeid­
lich für andere Arbeiten abgezogen und ka nn die Rüben nicht 
a m selben Tage in ihren Arbeitsabschnitten a us dem Schwad 
auflesen. 

'Wenn ma n versucht, die Ernte mit Combines mit dem Ernte­
verfahren zu kombinieren, das die Arbeitsabschnitte fü r jede 
Kolchosbä uerin fixiert und e ine getrennte Rechnung e rmög­
licht, so führt dies zu erheblichen Verlusten durch das Ver­
welken und zu indirekten Verlusten bei der Aufbewahrung der 
a ufbereiteten Rüben in den Fabriksammelpunkten. Dieses Ar­
be itsverfahren, das die Rübenernte in mehrere Arbeitsgänge 
aufteilt, ist nicht mit einer rationellen Ausnutzung der schlepper­
gezogenen Rübenheber zu vereinbaren. Die Fi x ierung jener 
kleinen Arbeitsabschnitte ist also e ine veraltete (" nicht fort­
schrittliche") Form der Arbe itsorganisation, die die T echni­
sierung der Rübenernte behind er t , insbesondere auch die An-
wend ung der Combines. . 

Nach den Prüfungsergebnissen von 1949 le is teten die Com­
bines SPG-1 0,1 ha je Stunde ulld di e Combine SKEM-3 
0,24 ha je Stunde im Arbeitseinsatz. Unter Berücksichtigung 
einer weiteren Rationalisierung kann di e mittlere Tagesleistung 

. für die SPG-1 mit 1,2 ha und fü r die SKEM-3 mit 3 ha ver­
anschlag t werden. Beide T ypen heben die Rüben nahezu ohne 
Fehler (99,0 bis 99,8%). Was das Herausziehen der Rüben a us 
der Erde betrifft, so erfaß t die Combine SKEM-3 98,1 bis 
99,2% und die Combine SPG-1 94,8 bis 99,6% der Rüben . 
Bei lagerndem und absterbendem Rübenkraut sinken diese 
Ziffern für beide Combines und dabei für die Combine SPG-1 
auf 81 ,5%, a lso etwas mehr. Durch Arbeitsbeobachtungen beim 
Einsatz de r Combine SPG-l in den Kolchosen ,,\Voroschilow" 
und "Kalinin" im Rakitjansker Bezirk wurde fes tges tellt, daß 
unter den nicht erfaßten Rüben 41 % kleine mit e inem Gewicht 
bis zu 100 g waren. N ac h den Angaben der ukra inischen Ver­
suchsstationen erntet die Combine SKEM-3 82 b is 83% und die 
SPG-1 78 bis 79 % der Rüben, die für e ine Ablieferung an die 
Fabrik geei gnet sind. Folglich müssen noch etwa 20% der von 
der Combine gerodeten Rüben nachträglich vo m Kraut befre it 
werden. 

Berücksichtigt man , daß gelegentlich Rübenblätter in den 
Maschinen hängen bleiben und in den Bunker hine ingeraten, 
ist anzunehmen, daß die Combine SKEM-3 220 kg und die 
Combine SPG-l 40 kg faß t . 

'Wenn der Rübenbunker der Combine SPG-1 als "Lenkungs­
rohr" so verwende t wird, daß er di e Rüben a us vier Reihen in 
den Längsschwad sammelt, steigen damit Arbeitsaufwand und 
Verwelkungsverlus te so stark , daß dieses Verfahren a ls das 
schlechteste zu beseitigen is t. Aus den Bunkern der Combines 
müssen die Rüben immer a n denselben bes timmten Stellen 
ausgekippt werden, so daß sich auf diese W eise schon nach 
einigen Umgängen R ei hen von Rübenhaufen bilden, die quer 
zu den Drillre ihen verlaufen. 

Von den a m meisten verbreiteten Methoden des Arbeits­
einsatzes solcher nübenerntemaschinen, nämlich den Methoden 
"Sei nokom", "Vsval" und " Vrazva l", sind nur di e be iden 
le tzten für die Arbeit mit den Combines SKEM-3 und SPG-l 
geeignet , weil die K onstruktion der Combines nur eine e inseitige 
Ausladung der Rüben und des Krautes, nämlich nach links in 
der Fahrtrichtung der Combines vorsieht. Infolge dieser An­
ordnung des Bunkers ist es notwendig , vier bis sechs Reihen mit 
Hilfe eines Rübenhebers oder von H a nd zu ernten, damitdieCom­
bine auf ih rem Arbeitsabschnitt fahren kan n. ,"\Tie lan g und wie 
breit man d ie einzelnen Arbeitsgä nge jeweils bemißt und wie ma n 
die Combines fahren läßt, kann ni cht nur von der möglichst 
rationellen Ausnutzung der Combines selbst beurteilt werden . 
Zu berü cksichtigen ist a uch , daß der Zyklus der Erntearbeiten 

durch die Arbeit der Combines nicht vollendet wird, so ndern 
ers t beginnt, wenn er a uch im Vergleich zum liblichen Zyklus 
bedeutend verkürzt ist. Die aus dem Bunker entladenen Rüben 
(ungefähr 20%) werden zusätzlich sortiert und gere in ig t. Danach 
werden s ie eingemietet, später aus d en Mieten genommen und 
mit LKWs zu den Rübensammelste llen gefahren . 

Sehr wichtig ist auch der Umstand, daß wir es hier mit 
lebendigen Pflanzenorganen zu tun haben , nämlich mit der 
Rübenwurzel ; auch nachde m die Rübe aus der Erde heraus­
genommen ist, entwickeln sich noch biochemische Prozesse, die 
darin bestehen, d aß der 'Vasserhaushalt in der Wurzel durch 
das Abtrocknen ges tört wird. 

Im J a hre 1925 stellte W. A. R ubin bei se inen Versuchen in 
der Ramo nsker Station fest , daß die Rüben in den Mieten in 
gleichem Ma ße a n Zucker verlieren , wie sie verwelken. Im Ver­
gleich mit den frisch geernteten ve rloren die Rüben das Drei­
fac he a n Zucker, nachdem sie 60 Tage eingemietet waren; sie 
hatten in dieser Zeit 7% ihres Anfangsgewichts verloren. Als 
sie bei stärkerer Verwelkung in der Mi ete 28% 1hres Anfangs­
gewichts verloren ha tte n, s tellte man einen Zuckerverlust von 
mehr als der Hälfte des -gesamten Zuckergehaltes fest; außer­
dem waren fast a lle Rüben verfault (86%) 1). 

Deshalb dürfen die Rüben während der Ernte nur ä ußers t 
kurze Zeit im Freien liegen. Von diesem Gesichtspunkt a ns hat 
d ie Method e "Vsval" aJle Vorzüge. Dabei werd en näm lich die 
Rüben von der Schlagmitte a us nach den Rändern hin geerntet. 
Bei diesem Verfahren ka nn mit dem Sortieren, Re inigen und 
Einmieten der nüben gleich nach dem ers ten Umgang der 
Maschine begonnen werden, dadurch, daß man Mieten in der 
Mitte des Abschnitts anlegt. In d iesem Falle wird die mittlere 
Entfernung zu den Mieten sehr kurz und entspricht IJ{ der 
Brei te des A bschni tts. 

'"\Tenn die Combines nach der Methode "Vrazval", d. h . von 
den Rändern des Abschnitts beg innend . zur Mitte hin arbeiten, 
müßte man die Mieten a m Rande des Abschnitts anlegen, wo­
durch sich die mittlere Entfernung für das H erantragen um das 
Zweifache im Vergle ich zum Verfahren "Vsval" vergrößern 
würde, oder man müßte das Einmi eteIl bis zum Ende der E rnte 
auf dem gesamten Abschnitt a ufschieben. Dadurch würden die 
Verluste erheblich steigen ; direkt proportional zur Größe der 
Miete und zur Breite des Abschnitts wächst außerde lll das Maß 
der für das Herantragen notwendigen Arbeit . Dabei is t zu 
beachten, daß d er Arbei tsaufwand be i der Combine SKEM-3 
für die Feldeinmietun g fast um das Zwe ifache geringer ist als 
bei der Combin e SPG- l. weil die erstere die Rliben konzentri er­
ter ausladet a ls die andere. Die in Tafel 2 angeführten B erec h­
nungen geben eine Vorstellung über el en Leerlauf (Arbe itsver­
schleiß) be i Feldeinmietung in Abhängigkeit von der Breite des 
Abschnitts und dem Ausmaß de r Miete, wenn die Combines 
nach der Methode "Vsva l" a rbe iten. 

Die reine Arbeitszeit der Combines ist der Länge des Arbeits­
a bschnitts direkt proportional, da die \.yend ezeiten um so kürzer 
werden, je lä nger de r Arbeitsabschn i tt wird . Versuche mi t der 
Combine SPG-1 haben im Jahre 1948 a uf der Sowchose "S tali n " 
ergeben, daß sich die Wendezeiten von 18 % auf 9% der reinen 

1 B. A. Rubin: "Aufbewahrung der Zuckerrüben" in Piscepromizd .J t, 1940, 
S.OO, russ isch. 

Tafel 2 

Combillc 5 1\ E :11- 3 Combillc 5 PG· 7 
Aus- Breite mi ttl. f. (I. H erantragen Brei te milU . f. d. Heran tragen 

maß der des Entf. aufgcw. Arbei t In de~ Entf. aufgew. Arbeit in 
Miete Ab· f. d. mkg Ab· f. d . 1111,S 
in kg sehn. Heran-

im ganzen I auf sehn. H erCl.ll · 
in) gan zen r 

auf 
i n m lr<lgen I dz in m trage n I dz 

2000 12,0 3,U 6000 300 ~:? ,:3 C,/j 11 zOO "GO 
:3000 18,7 4 J 7 14 100 4 70 :33.1 8,.1 ~5:l00 8 -10 
4000 24,0 6,0 24000 GOO H ,:', 11,1 H400 1110 

5000 30,7 7,7 38500 770 5;'),6 1 :3,9 0960 0 1:100 

6000 36,0 9,0 5 ·1000 900 IjG. 8 1 U,i 100200 16iO 

80 00 48,0 12 ,0 96000 I ZOO 89.U .J ' ) .) 17 i 600 i220 .....-, ... 
10000 GO,5 ] 5,1 15 1000 1 5 10 111.~ 27,7 277000 2770 
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Arbeitszeit verkürzte n, wenn elie Länge d e r Arbe itsabschnitte 
von 140 bi s 1GO m auf 500 bis 700 rn wuchs. Dei eine r weiteren 
Verlängerung eies Abschnitts müßte es möglich se in, noch mehr 
Zc it für elie \Venuungen zu sparen. Dieses Verfahren würde 
jedoch be i der SPG-1 Organisation und H a nd a rbei tsaufwand 
für die Tcilarbeiten (Re inigen , Aufl esen und Einmi eten) er­
schweren. Fiir die Combine SPG-1 dürfte eine Länge des Ab­
schni tts von ,WO bis GOO m am zweckmäßigs ten sein. W e nn 
ma n beriicks ich tigt, daß der ,\ rbe i tsabschn i tt fü r di e Co m bines 
so breit sein muß, elaß ihre 1- bis :! tägige produktivität gewäh r­
leistet wird - was bei einer Län~\' d es Arbeitsabsehn ittes von 
600 m eier Fall ist -, elann muß jeeler Arbe itsabsehnitt für elie 
Combine SPG-l 17 bis 33 m bre it sein. Das führt zn e iner 
i'vfietengröße von:! bis 3 t und erforder t ein en Arbeits<lllfwand 
von 560 bis 840 mkg für das Herantragen von 1 elz Rüben. 
Für die Combine ShEi\'f-3 ist ein ilOO bis 900 m la nger und 
30 bis 36 m brei ter Arbeitsabschnitt am rat ionl'll s ten , "'l'nn e in e 
Le is tung von 3 h a je Tag erreicht werden soll. In c1i('scm F a ll e 
e rfordert das Hera ntragen d er I{üben durchschnittlich TiO bis 
900 mkg Arbeit je dz. J ede iVliete wird am besten 5 bi s 6 t 
groß se in . Die Auswertungen des graphischen S tund e nplans 
für den Rübentra nsport mit La s tkra ftwagen haben ergeben , 
daß es zweckmäßig ist, Hü benllliete n in D oppelreihen a uf d e r 
Mitte des Abschnitts so anzulegen, daß der LKW zwi sc hen ihnen 
hindurchfa hren und man die Rüben von beid en Seiten auf­
laden kann (vgl. Bild). 

Die weitere Rationalisierung ries Ernteprozesses muß auf d e r 
Linie d er Liquidi erung ei er überflüss igen Arbe itsgänge unel der 
maxim alen Annäherung on das P r inzip d er F ließarbeit (des 
unun terbrochenen Stromes) vor sich gehen. Ein Ha uptmangel 
der d erzeitige n Riiben erntemethod en, u . a. ei e r Ernte mit COll\­
bines, ist elie VielzalJ! der si ch wiederholenden Arbe itsgänge. 
Die vom Sammelbeh ä lter der Combines abgelegten Riiben wer­
den ausgeworfen , gereini gt und so rtiert, dil nach kommen sie 
von neuem auf di e Erde (anf den eingeeblleten iVlietenpl atz); 
vom Boden au s werelen die Riiben d a nn aufgesa mmelt und in 
das \Viegegerät geworfen. Kaeh d em \Viegen wird d e r Rüben­
haufen in di e ri chtige F orm gebracht und mit Iüant bedeckt , 
bei längerer Aufbewahrung allf d e m Feld e mit Erd e , Aus dem 
H a ufen werde n elie Rüben in Eörben oder 'Säck en zu d en Feld­
mi e ten getragen. Hi er werden s ie e ingemiete t und e inige Zei t 
später mit Hübenga beln od er hörben in die LI(Vvs verl ad en. 
Indessen könn te der Ern teprozeß nach e i ner ra tionelleren 
Methode verlau fen: Nach ei e r Sorti erung lind R e inigung b ringt 
man di e Rüben in Körben on den vorbereiteten Platz, wo die 
Mi eten errichtet werden so llen; dort werden sie nu n nicht 
entleert, sondern paarwe ise übere inanderges tellt und später 

1'a(el 3 

Da tlull 
Dauer Ausge lesen 11 nd ge-

Name der Kolchos -
der lie- der Be- reinigt an Rüben 

bäuerin 
obarhtung obachlun g 

im ganzen I in 1 Mi-
in Minuten nute 

Safonova, A. P. 22. IX . ~.j 083 27,3 
Cis tikovCl, AN. 23. IX. J-l U82 28,8 
Popova, TI. '2.7. IX. '2;' .J 87 19 ,5 
Popova, O. T. 28. I X. :34 775 22,8 
Semibra to \'a, A. A. 29. I X. 2;") Ü~O 24,8 

Ergebnis: 
\ 

- I 143 I 35j 7 I 2·) ,8 

unmittelbar in die Autos gekippt. \Venn man d; ese Körbe jetz t 
zählt, so braucht man die Hiibenme ngc nicht mehr zu wiegen, 
denn in beiden Fä llC:n wi rd das end g ültige Gewicht nach den 
Empfangsscheinen auf d e m Hiibcnsammelpuni<t fes tges tellt. 
Für di e Verwirldichung di ese r soeben gezei g ten Erntemethode 
ist selbstverständlich eine genau e A rbeit sowohl eier Com bines 
als a uch 'liIer zugeteilte n Antos unumgän glich, was d urch d en 
Übergang auf die Arbeit na ch der Methode des graph ischen 
Stu ndenpl ans vollkommen zu erre ichen ist. Für di e Berechnung 
d es H andarbeitsbedarfs bei der ko mbinierten Rüben ernte­
maschine is t es unumgängl ich, die Arbe itsproduktivität be i der 

. Sorti erun g und Reinigung so' festzul egen, elaß die Einha ltung 
der vorgesch riebenen Ablieferungsbedingungen gewährleis tet 
bleibt. Die T a fel 3 zeigt den zeitlichen H a ndarbeitsablauf in 
ei er Eolchose "Ealinin " im Rakitj a nsker Bez irk nach der Arbe it 
d e r Combine SPG-1 (1949), 

So beträg t di e Arbeitsprodu ktivi tät bei der Sortierung und 
R e inigung der Rüben, die d urch die Combines geerntet wurden, 
im Durchsc hnitt 25 Eiiben je iVlinute. D ie Arbeitsleistung beim 
Herantragen und Einmieten der Rüben in F eldmieten bei einer 
durchschnittlich en L änge des Trageweges von 8 m kann mit 
10 dz je Stunde angenommen werden. Au sgehend von den auf­
ge fiihrten Leis tungen ("Normativen") bring t Tafel 4 a ls Beispiel 
ei ne Berechnung des Arbeitsbeda rfs für Hilfshandarbeiten nac h 
der CO\llbine, wobei die Dichte des Bestandes und eier Ernte­
ertrag d er Rüben berücks ichtigt silltl. 

Tafel 4 

--
Erntemcnge 

Norm (in H antlarbei tss tunclen) 
der reinen Arbeit sze it je ha 

An7 ahl in dz/ ha für das Ein - Handarbeits-

d er Rübe n bei einem mieten be i 
aufwand he i 

( in dUfrhschn . fti r das 
einem Trage- t tlghcb 8 Std. 

IOllu/ba) 
Gewi(' bt der Säubern und im ganzen Arbei tsze i t 
RiJben von Sortieren weg von 

Tage/ha durchsehn. 
~OO g S m 

65 .. 195 43,3 1O,.) 62,8 7,6 
iO 210 46,7 21,0 67 ,7 8,4 
75 225 00 ,0 22,5 n,5 9,1 
80 240 5:3):3 24,0 77,:3 9,7 
85 255 56,7 25, 5 83,2 10 ,3 
90 270 60,0 27,0 87,0 10,9 

9" 285 G3 ,3 28, 5 91,8 11,4 
llJO 300 66,7 30,0 %,7 12 ,1 
105 315 iO ,O :ll,5 lOI,5 12,7 
1 10 ~~O 7~,:'\ 33, 0 106,3 lö,~ 

Das Gewi cht der Rüben in d en Grenzen von 120 bis 400 g 
hat auf die Arbeitsprodukti v ität bei d er R einigung wenig Ein­
fluß. Eine entscheidende Bedeutung h at jedoch die Zahl de r 
geSäube r ten Rübe n . In Anbe tracht d essen muß m a n die tägliche 
Norm eier Arbeitsleistung be im Reinigen lind Sortieren der 
Rü ben, die durch die Co mbines geernte t wurde n, hauptsächlich 
in Abhängigke it von d er Bestandsdichte differenzieren, beson­
d ers dann, we nn der Rü benertrag lind d er mi ttlere Trageweg 
be i der F eld e inmietung als Ausga ngskenn ziiier b e i d er Nornl ­
v orgabe dienen werd en. Die vorgeführten Berechnu ngsbeispiele 
nehmen eine Arbe itsproduk t ivität von 10 dzjh rei ner Arbeits­
zeit an und gehe n von d en 1500 l<üben aus, a llf die sich die 
Zeitmessung bezog, sowic bei l'eld einmie tung von ein em mitt­
leren Trageweg von 8 m. Es ze ig t s ich, daß bei ei nem Zucker­

. rüben ertra g V O ll 2'10 bi s 250 dz jha und einer Bestandsdichte 
von 75000 bis 80000 Pflan zen je ha 10 Arbei tskrä fte für d ie 
SPG-1 und bis 30 Arbcitskrä fte bei d er SKEM-3 täglich not­
wendig sind. 

Diese A usführungen konnten natürlich nicht al le mit d e m 
Einsatz von kom binierten Rübenerntemaschinen bei der Zucker­
rübenernte verbu ndenen Fragen erschöpfend behandeln; sie auf 
der Grund lage e ines tiefgründigen Studiums we iter auszuarbei­
te n , ist ebenso unumgänglich notwendig, wie die VeralJgemeine ­
rnng der Procl uktionserfahrungen a uf d en Kolchosen ul1d Sow­
chosen, di e mit diesen kombinierten Zuckerrüben-Ern te-
maschin en arbeiten. A 507 




